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Wien,amFreitag ,den9 .Juli1926 .ZweiteAusgabe

AenderungenimStrassenbahnverkehramSonntag .AusAnlassdesFestzugesimRal
mendesArbeiter-Turn=undSportfestesamSonntagwirdderStrassenbahnver-¬
kehrüberdenRingzwischenSchottentorundAspernplatzabgelenkt.DieZüge
der Linie A,B,AkundBkwerdenvomSchottenringüber die Linie 2 zumPrater -¬
stern geführt .DiegleicheLinienänderunggilt auchfür dieentgegengesetzte
Fahrtrichtung.DieLinienF,HundJ werdennurbiszumRingdieLinienNund
Nknurbis zumKaigeführt .DieLinieOwirdeinerseits vomHochstädtplatz
bis zur Schwedenbrücke andererseits von Favoriten
bis zur Radetzkystrassegeleitet .Die übrigen Strassenbahnlinienwerdenden
Verkehvverhältnissen entsprechend auf Gleisschleifen oder Stockgleisenvor
dem Ring umgekehrt .Die Linie 186 wird ganz eingestellt .Als Ersatz für diese

LiniewirdaufderelektrischenStadtbahndie LinieGzwischenHütteldorf
und Heiligenstadt über den Gürtelverkehren .

Wiener Gemeinderat
Sitzungvom9 .Juli1926

DerGemeinderathielt umfünfUhrnachmittagseinekurzeSitzung
alsLandtagab ,indernacheinemReferatdesGemeinderatesEisingerbeschlos
sen wurde ,demVerlangendes Bezirksgerichtes I nach Auslieferung desGemein- ¬
derates Dr .Plaschkesstattzugeben .Eshandeltsich umdie gerichtlicheAus-¬
tragungeiner Ehrenbeleidigungsache .DerReferentbetont ,dass keinpoliti -¬
scheMotivvorliegt ,weshalbdasImmunitätskollegiumdieAuslieferungbean-¬

tragt . BürgermeisterSeitzeröffnetdanndieSitzungdesGemeinderates.
Die christlichsozialen GemeinderäteUntermüllerundGenossen

habenfolgendenDringlichkeitsantrageingebracht:
ImLaufeder Wahlbewegungzu denvor kurzemstattgefundenen

Wahlenin die Kammerfür ArbeiterundAngestelltehat derGehilfenaus-¬

schuss des Gremiumsder WienerKaufmannschafteine Flugschrifterlas - ¬
sen ,in der zur Wahlder sogenanntenfreigewerkschaftlichenListeaufge
fordert wurde .Diese Handlung des Gehilfenausschusses stellt sich als
eine Parteinahmezu Gunsteneiner wahlwerbendenPartei dar ,bedeutetso¬
hin eineflagranteVerletzungder demGehilfenausschussalsöffentlich
rechtliche Institution obliegendenNeutraßitätspflichcundist eine
schamloseVergeudungder Gelderaller Gehilfenzu Gunstendersozial -¬
demokratischenPartei .Diese unerhörte VorgehendesGehilfenausschusses
hat in denKreisenderumlagepflichtigenMitgliederlebhafteEnt¬
rüstung ausgelöst und vielfach wurde demErstaunen darüber Ausdruck

gegeben ,dassdie AufsichtsbehördegegendiesenUnfugnochnichteinge¬
schritten ist .

DieGefertigtenstellendaherdenAntrag:
Der Gemeinderatwollebeschliessen :
Der Herr Bürgermeister als Chef des Magistrates wirdaufgefordert

tes in derPitkagassegenehmigt .AufAntragdesStadtratesProfessor
Dr.TandlerwirddieZahlderbishererrichtetenneunzigStipendienfür
HochschülerundneunzigStipendienfür Mittelschülerumje 25vermehrt
DerJahresbetragderneuenStipendienfür Hochschülerwirdvon300auf
120Schilling undfür Mittelschülervon180auf 300Schillingerhöht .
Die Anträge des Gemeinderates Thaller auf Gewährungeiner Subvention
vonfünftausend Schilling für die Gesellschaft der Musikfreundeund
vonzweihundertSchillingfürdieOsterreichischeExlibris-Gesellschaft
werdengenehmigt.AngenommenwirdweitersderAntragaufUebernahme
desKreisler - Heimesdurchdie GemeindeWienundzugleicheinBetrag
von18. 000SchillingfürdieBetriebsführungbewilligt .DieVorlagen
derStrassenbahndirektionbetreffendErgänzungenundAbänderungenan
denStadtbahnankgenwerdengenehmigtundeinKreditvon300Schilling
gewährt.AuchderAntragaufVerlängerungderAusweicheBuchbergergas-¬
se in derPragerstrasse ,sowiedieVerlängerungdeszweigeleisigen
StückesderEndstationStrebersdorfderStrassenbahnwirdgenehmigt
undhiefüreinAufwandvon64. 000Schillingbewilligt.Schliesslich
werdennochZuschusskreditefürdenBetriebWasserversorgung,fürden
AusbauderUnterstaionFloridsdorfderElektrizitätswerke ,fürArznei-¬
enundBäderundfürdieHerstellungvonGashauptrohrkitungenbewillig
. . EmmerlinglegtdenAntragaufAnschaffungvondreissigStadtbahn-¬

triebwagen und 10 Beiwagen ,sowie dreissig Stadtbahntriebwagen undden

Baueiner Wagenhalleim Michelbeuernvor .DerKostenaufwandbeträgtfür
diehundertWagen' 7MillionenSchillingfürdieWagenhalle° 2Millio-¬
nenSchilling .Dasich die Fertigstellungder WagenhalleundderWagen
bis in das nächsteJahr hinzieht ,müssenfür dieses Jahr nur ° 3Millionen
Schillingangesprochenwerden.DieseSummeist durcheinenentsprechen¬

denBankkreditzu decken .DerReferantbegründetdenAntragmitderaus-¬
serordentlichenSteigerungderFrequenzaufderStadtbahnundStrassen-¬
bahndieaucheinemöglichstrascheVermehrungdemFahrbetriebsmitteler-¬

fordere .
. . Schelz( Chr. soz. )erinnertdaran ,dassanlässlichderBud-¬

getberatungdie Anschaffungvon150Triebwagenversprochenwordensei ,
umder notorischenUeberfüllungder Strassenbahnwagenabzuhelfen .Nach

demReferentenantragesollenabernur30Triebwagenfür dieStrassenbahn
angeschafftunddie Stadtbahmauf Kostender Strassenbahmgleich 70Wa- ¬

generhalten .Dassei unerhört .DieErrichtungeiner RemiseimMichel-¬
beuern bezeichnet Redner als unzweckmässig ,weil dieser höchstgelegene

PunktderStadtbahnSicherheitsvorkehrungenerfordere ,umdasEntlaufen
der WagennachHeiligenstadtzuverhüten .BaldnachderEröffnung
desStadtbahnverkehresist es vorgekommen ,dasseinMaschinenwagenaufder
abschüssigen Strecke nach Heiligenstadt durchging und dort ganzzertrüm¬

mertangekommenist .DamalsseidieStreckenochnichtinBetriehgewe¬
sen ,wenndas aber heute passiere könnedas grösste Unglückgeschehen .
Rednerprotestiertgegendie VerschlechterungdesVerkehrsvonHeiligen-¬
stadtzumOstbahnhefundtrittdafürein ,dassbeinMichelbeuerneineUeber
leitungderStrassenbahnwagenausderKreuzgasseaufdieStadtbaherfol-¬
ge .DieWagenhallemögenichtinMichelbeuernsondernanderswogebaut

werden.
DerReferententgegønetinseinemSchlussworte,erhabeschon

in derBudgetdebatteausdrücklicherklärt ,dassdasBauprogrammsichauf
zweiJahreerstrecke .Essei auchgarnichtmöglich ,dieHerstellungder
Wagenin so kurzer Zeit durchzuführen .Der Referent gibt seinemErstaunen

darüberAusdruck,dassGemeinderatSchelzfür dieseAngelegenheiteinof-¬
fensichtlich geringes Verständnis bekundete ,was manbei ihm sonstnicht

wahrnehme.FürdiegeplanteWagenhallesei Michelbeuerndereinziggeeig-¬
netePlatz ,denner liegehartanderStadtbahnstreckeundvonhierausdiekönneimBedarfsfallesofort verfügbareReservein Verkehrgesetzt

. )schleunigst eine Untersuchung darüber zu veranlæssen ,in welcher Hö¬

he Gehilfenumlagengelder für die Wahlpropaganda der freigewerkschaft

lichen Liste verwendetwurden;
. )die verantwortlichenFunktionärezur sofortigen Rückerstattungder

für WahlzweckeverausgabtenBeträge zuverhalten ;
. )Massnahmenzutreffen ,umdieSchuldtragendenzurVerantwortungzu

ziehen und ein ähnliches Vorgehen für die Zukunft unmöglich zu machen ;

. )demGemeinderateüber das Ergebnisder UntersuchungeinenBericht

vorzulegen.
Der Antrag wird zumSchluss der Sitzung verahndeltwerden .

Ohne Referat wird dem Ankauf von Grundstücken auf der Land - ¬

strasse zugestimmt .Ferner wird die Errichtung des Floridsdorfer Mark -



ZweiterBogen
werden .DieDrosselungder Linie 186sei notwendig ,weil auf Grundderbis
herigenErfahrungendieFrequenzderZügein derHaltestelleNussdorfer-¬
strassebisHeiligenstadtumeinDrittelnachlasse ,mankönnedieWagen
nicht spazieren führen .Auchdas Teilstück Brigittabrücke Heiligenstad :

sei schwachfrequentiert ,desgleichenergäbesichvonHietzingbisHüttel
dorfeinrapidesNachlassenderFrequenz.HingegenmachesicheinAnstei-¬
gender Frequenzauf der Gürtellinie immermehrbemerkbarundinfolgedes-¬
sen müsseder Verkehrverstärktwerden.

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
V . . Emmerlingbantragt die Errichtungeiner Zweigstelleder

städtischenLeichenbestattungin Liesingmit demGesamtaufwandvon
15 . 000Schilling .

. . Erban( Chr. soz . )hält es für notwendigerdie FührungundVer-¬
waltungder LeichenbesattungsunternehmungmehrnachkaufmännischenGrund- ¬

fiskalischsätzen einzurichten und nicht ,wie es jetzt geschieht ,rein zu
verfahren .Er wünschtin einemZusatzantrag den bezüglichenPachtvertrag
vor der endgiltigen Genehmigungdem entsprechenden Fachausschusse vorzu - ¬

legen .

DerReferententgegnet ,dassLiesingzumWohn-undIndustriegebiete
Wiensgehöreundeine Zweigstelleder Leichenbestattunginfolgedessenge- ¬
rechtfertigt sei .

DerReferentenantragwirdmitdemZusatzantragErbanangenommen.
St . . Weberberichtet über zwei Anträgeauf AbschlussvonBestand

verträgen für die Dauer von dreissig Jahren mit der Siedlungsgenossen¬
schaft " Auseigener Kraft "bezüglich der GemeindediedlungKagranundder
Siedlungen Hermesstrasse undWeissenböckstrasse .

. . Ullreich( Chr .soz . )bestreiteteineimNationalratvorge-¬
brachte Behauptungder Sozialdemokraten ,dass der Gposition imRathause

mehrEinfluss als im Parlamenteeingeräumtundsie mehrzur Mitarbeitzu¬
gelassenwerde .DieOppositionimRathausekönnenicht mitarbeiten ,weilma
ihre Anträge regelmässigablehne .

DerRednerverweistschlieslichdarauf ,dassimGemeinderats¬
ausschuss seine Anträge auf Verlängerung der Räumungsfrist bei den
Siedlungshäusernebenfallsabgelehntbwurden,woraushervorgehe ,wiewe- ¬

nig Wert auf die Mitarbeit der Minderheit gelegt werde .Bei demAb- ¬

schluss vonBestandverträgenwerdekeineswegseinheitlichvorgegangen,
sondern es werdendiese Verträge teilweise mit denGenossenschaften ,

teilweisemit denHausinhabermabgeschlossen.
St .. Webererwidert ,dassdieseBestandverträgeeinvernehmlic

mit denSiedlungsgenossenschaftenabgeschlossenwordensind .Manchmal
sei eine einheitliche Behandlung nicht möglich ,weil nicht immerdie

verlangte Arbeitsleistung der Siedler vorhandenist .
DieVorlagewirdangenommes
GeR. Kohl( soz ,dem. )beantrage ,dasoeineGrundflächinder

DietrichgassevonderStrassenbahmumdenPreisvom25 . 200Schilling
rückgekauft werden soll .Die Grundstücke wurden im Jahre 1914 vonden

Strassenbahnemder Gemeindeabgekauftundsollten zur Errichtungvon
Wohnhäusernfür die Bediensteten verwendetwerden .Dies ist abernicht
geschehen ,weshalbdie Gemeindeselbst dortbaut .

. . Haider( Chr .soz . )erklärt ,dass diese VorlageeineRück-¬
sichtslosigkeitderGemeindeverwaltungaufsozialpolitischemGebien
sei .DieStrassenbahnhat imJahre1911für diesenGrund126. 000Kronen
bezahlt .Heutewirdvorgeschlagen,dassnur25. 200Schillinggezahlt
werdensollen ,währenddie 126. 000FriedenskroneneinemBetragvon

176. 100Schillinggleichkommem .DieGemeindeschlägtalsoKapitalaus
diesemGrundundschädigtdadurchdieStrassenbahmunddieBedienste-¬

ten .

. R.Lehninger( Chr .soz . )DerGrundist ja schonverbaut!
( Grosser Lärmbei den Christlichsozialen und Rufes Das ist ein Skandal .

Ein solcher Vorgangist unmoralisch ,weshalbdie Minderheitge¬
gendenAntragstimmenwird

sagt ,dassvollständigkorrektG.R .Iser( Soz,dem. )
vorgegangenwordenis6 .DerGrundpreishat natürlich keineswegsdie
Goldparitäterreicht weshalbdie RechnungdesGemeinderatesHaider

vollständigfalschist .Esist auchkomischwennsichheutedieMin-¬
derheit über diese Sache aufregt .Es wäre besser gewesen ,wenndie
Christlichsozialenauf diesemGrundstückdas WidmungsgemässfürBedien
stetenwohnhäuserder Strassenbahnebestimmtwar ,diese Häusergebaut
hätten .NunhatdiesozialdemokratischeVerwaltungdieseHäusergebau
unddieStrassenbahnersinddortendlichzuWohnungengekommen .Daraus
der GemeindeeinenVorwurfzu machen ,sei ganzunverständlich .(Beifall )

Gr. . Haidererklärt ,dassmandie 126 . 000Friedenskronenmit
1h .100 multiplizieren müsse ,umden wirklichen Wert des Grundeszuer¬

halten .Dannergäbesich eineSummevon176,100Schilling .
G . . Kohlerwiderg ,dassnachdenfachmännischenGutachtender

Wertdieses Grundesnicht das Vierzehntausendvierhundertfache ,sondern

nurdasEintausendfünfhundertzweiunddreissigfachebetrage .Eswärebes¬
ser ,wenndie Christlichsozialensichmehrumdie armenKriegsanleihebe¬
sitzer kümmernwürden ,die auchkeine Aufwertungihrer Spargroschenbe

kommenhaben.( DieChristlichsozialenrufen:Dasisteinlächerli¬
cherVergleich! )

DemGrundkaufwirdzugestimmt.
. .Witzmann( Soz,dem. )berichtetübereinenGrundtauschåmXI.

BezirkmitderFirmaTeerag . G.Erstellt einendiesbezüglichenAn¬
trag ,derohneDebatteangenommenwird.

G .R .RichterbeantragtdieBewilligungeinesZuschusskreditenvon
100. 000SchillingfürdieAusgabenrubrik"Sonstäges",auswelchemdie
KostenfürEmpfängeimRathause,Widmungenunddergleichenbedeckewer
den .

G..Angermayer(Chr.soz. )hatgegendiesenAntragnichtseinzu
wenden ,weil die ChristlichønsozialenEmpfängeundRepräsentationenfür
notwendighalten .Nurdie Art undWeisewie die herrschendeMehrheit

dabeiverfahrekönnedie Oppositionnichtkritikloshinnehmen.Früher
musstebeijedemEmpfangdieBewilligungdesStadtsenatedeingeholt
werden.Heutewissenwirgarnichts ,werempfangenwirdundwievielfür
jeden Empfangausgegebenwird .SchongelegentlichderBudgetdebatte
verlangtenwirdieVorlageeinesAusweises.Rednerbeantragtessei
künftighin regelmässig in jedemHalbjahr ein Ausweisüber die inde
Post"Sonstiges "verausgabtenBeträgenachdenverschiedenenAnlässen
geordnet ,demFinanzausschussevorzulegen.Zweitensist künftighinfür
jedenEmpfangdieGenehmigungvomStadtsenateeinzuholenunddienot-¬
wendigenGeldmittelfallweisezubewilligem.



DritterBogen
BürgermeisterSeitzbemerkt,dassdieAntbögzderVorredners

ihnzueinerErwiderungveranlassen.ImRathausgjebeeszweiArten
vonEmpfängen.Dereineist diesegegannteSprechstundeeinmalinje-¬
derWoche,dievon10Uhrbis16Uhrdauert .Sieist fürjedermann
zugänglichderdasBedürfnishatmitdemBürgermeisterzusprechen .Um
dieeinzelnenUnterredungenabzukürzen,werdenmanchederDeputationen
undPrivatbesucherstehendempfangen,anderewiedereingeladenPlatzzu
nehmemNunhabensichinderletztenZeitPersonenwiederholtbe¬
schwert ,dasssie beimBürgermeisternichtvorkemmenkonnten .Daran
trägtdasBürokeineSchuld,dennwennalleMenschenvorgelassenwürden,
dieeineUnterredungmitdemBürgermeisterwünschen,müsstederTag
18Stundenhaben.Manmussbedenken,dassvieleBesucherAngelegenheiter
vorbringediederBürgermeistergarnichterledigenkann,weilerja
ineinzelnenFällensonstProtektionübenmüsste.DakommenLeutewe¬
geneinesMarktstandes,hunderteWohnungsbewerber ,MenschendieAnstel-¬Fürsorgeunterstützungenlungenund erlangenmöchten.Esistdochganzunmög¬
lich ,dassderBürgermeistesderbetreffendenMagistratsstelleaufGrund
einerpersönlichenUnterredungvorgreift,EbenausdiesemGrundewird
solchenBesuchernhäufigdieAntwordvoneinemBeamtengegeben,dassder
Bürgermeisterin dieserSachekeinenEinflussübendürfe.

IchmussvondieserStelleausganzoffensagen,dassesweit
zweckmässigerwäre,wenneinzelnePersonen,diemitMagistratischenAmts¬
stellenzutunhabed,sichdirektmitdiesenStelleninsEinvernehmen
setzenwürden,stattüberdenBürgermeisteroderdleamtsführenden
StadträteeinenUmwegzumachen,weildasdiereineZeitvergeuduung

NunhabenwirauchandereEmpfängeimRathause,Teeabende,ist .

AbendessendiedieStadtWienauswärtigenGästengibt .DieStadtWien
istheutennichtmehrderMittelpunkteinesgrossenReichelsonderein¬
zügundalleindaraufangewiesenalsIndustrie-undHandelsstadtzu
ge .e ,diedasgrössteAugenmerkdemFremdenverkehrzuwendenmuse .Wenz
ichdurcheinenBeschlussdesGemeinderatesbeauftragtwerde,keineEm¬
pfängezuhaltem,wirdmichderGemeinderateinerschwerenVerpflichtung
enthebekundesmirermöglicheneinengroszenTeilderZeitanderen
Aufgabenzuwidmem.AberichglaubenichtdassderGemeinderateinen
solchenBeschlussfassenwird .DerBürgermeisterbetont ,dasserbeial-¬
lenEmpfängenseinerAmtspflichtgetreuvorgeheunddurchausunpartei-¬
ischseineRepräsentationspflichtenübe ,niemandkönneihmsagendass
ereinenEmpfang,dersachlichnotwendigist abgelehnthabe.Immerhöre
man,esmüssegetrachtetwerden,inWienKongressezuhaltem,denFrem¬
denverkehrvomRathausezufördern.AufdieAnregungAngermayers
könntemaneingehen,wennauchnichtohneBedenken.DerAntragsteller
mögesichandieMajoritätimNationalrabwendenundihrseinenVor¬
schlagunterbreiten,wennerdortAnklangfindet ,werdenauchwiruns
anschliessen.AufeinenZwischenrufdesGemeinderatesAngermayerbe¬
merktderBürgermeister:WastätenSieheuts,wennSiegelesenhätten,
dassicheinenMilliardenbetragausderGemeindekasseohneBerechtigung
entnommenhabe ,umdiesenBetrageinemanderenzugeben .Ichmöchtewis¬
senwasSiesagten ,wennwirhiervomGemeinderateauchnurin denSpar¬
kassaausschussdieOppositionausschliessenwürden.SiehabeneinOster¬
reichischesKreditinstitut,dasIhreRegierungverwaltetundessizt
nichteinOppositionellerVertreterdrinn.DenAntragAngermayerhalte
ichfürheutenochnichtspruchreif,abereinerErwägungwürdig,andem
Tage,wobeimBundähnlichverfahrenwerdenwürde.Bezüglichdeszweiten
Antragesistzubemerken,dassüberjedeneinzelnenEmpfangimStadtse-¬
nate gesprochenwird .ImUebrigenwärees nützlich in dieserschweren
ZeitDebattendieserArtzuersparen.WirhabenjetztsoschwereSor-¬
gen ,dasswirunswirklichmitanderennützlichereundwichgerenGegenständenbefassensollen .



VierterBogen
. . Kunschakbemerktes fallederOppositiongarnichtein ,ge-¬

gendieEepräsentationspflichtendesBürgermeistersStellungzunehmen.
Sie wollen nur ,dass der früher geübte Usus ,den auchBürgermeister
Reumanneingehalten habe ,unter demBürgermeisterSeitz weiterbefolgt

werde ,dassnämlichdemStadtsenatvonjedemeinzelnenEmpfangMitteie
lung gemachtwird .Wennder Bürgermeisterdiesen Ususnicht wolle ,so

könneersichja einenRepräsentationsfondbewilligenlassen ,überdes-¬
sen genaue Verwendunger dann keine Rechenschaft zu gebenbrauche .

(BürgermeisterSeitz :Nein,daraufverzichteich. )
DerBürgermeisterhat gesagt ,dass GemeinderatAngermayerdieseDinge

beimBunddurchsetzensoll .DerGemeinderatmachtdothseineeigene
PolitikundwirbrauchenunsnichtzumNationalratschickenlassen.
Dasist keineGemeindepolitik.DieRegåerunghatbeiderZentralbank
helfenmüssenundich berufemichhier auf AesserungenIhrerLeute
und Ihrer Zeitungen ,aus denen hervorging ,dass die Regierung sohan¬

delnmusste.
G .R .Müller( Chrsoz ) :SogardasErpresserblattselber!
. . Kunschak:WenndieRegierungdentaubenMichelge-¬

spielthätte ,waswürdenSiedagesagthabenWenndieRegierungdas
nichtverhinderthättodannhättenSiesiemmitSchimpfbeladen .Die
RegierungmussteeingreifemundwennausserhalbWienseinGrossfeuer
ausbeiche ,so wird der Bürgermeister auch nicht erst denGemeinderat

zusammenberufenumsich die ErlaubniszumAusrückenderFeuerwehrzu
holem.

G . . Hofbauer( Soz ,dem . ) :Wennaber die Häuser angezündetwor- ¬

densind! ( GrosserLärmbeidenChristlichsozialen. )
G .R .Kunsclak :DaswasindiesemFallegeschehenist ,dassist

dieverächtlichsteundverwerflichsteBrandstiftung.(StürmischerBei¬
fall beidenChristlichsozialen . ).Dasist nurbeiunsmöglich,weil
wir eine Pressfreiheit haben ,die bis zumBlödsinngesteigert ist .Ich
frage den Bürgermeister ,ob es das erste Malist ,dass derFinanzministe

GelderfürähnlicheZweckeferwendethat .DieArbeitslosenversicherung
ist mitzweigundertMillairdenpassiv.

G . . Schorsch( Soz ,dem . ) :ImGesetz steht ,dassVorschüsse
gegebenwerdenmüssen.

. R.Kunschak:Esist fraglich,obderBunddieseGelder
wiederzürück bekommenwird .Das sind ebenZwangslagen

G .R .Iser ( Soz .dem. ) :Dievorhergeschaffenwerden!
. R,Kunschak :Seit Monatenliegt im Nationalrat ein

GesetzentwurfzurReglungderArbeitslosenversicherung,derabervon
Ihnensabotiert wird. Andie Dingerundumdas Arsenalherumwird
manauch noch erinnern düffen .Die Billionenwerte des Arsenals sind
demBundtotal verlorengegangen.

G .R .Bermann( Sot ,dem. ) :RedenSievonWöllersdorf!
. . Kunschak:EsseheintdassderBundnurdortein¬

greifen soll ,woes Ihnenangenehmis .Wennder Bürgermeisterglaubt ,
dassdasVorgehendesFinanzministersnichtinOrdnungist dannsoll
dieMinisteranklageerhobenwerden.

BürgermeisterSeitz :MalenSie denTeufelnuchtandie
Wand!

. . Kunschak: SagenSie das in aller Offentlichkeit
undtragenSiefürdiesenSchrittdievolleVerantwortungDannmöge
das Radso laufen ,wiees lauft ,aber dannmussenwir Ihnendievole
Verantwortungüberlassel .( GrosserBeifallbeidenChristlichsozialen. )



FünfterBogen

BürgermeisterSeitztDieEmpfängewerdenimmereinvernehmlich
mitderMinderheitveranstaltet .WasdieAeusserungendosGemeindera-¬
tes KunschakbezüglichderanalogenBehandlungvonFragenimGemeinder
rat undimNationalratanlangt ,somussgesagtwerden,dassesdanicht
darauf ankommt ,ob jemandMitglieddes Nationalratesist ,sondernedass
darüberdie Partei entscheidet .Eswurdeauchüberdie Ursachendes
Zusammenbruchesder ZentralbankgesprochenunddamiteinSpätabend-¬

blatt imZusammenhanggebracht .DasbetreffendeSpätabendblattist
keinOrganunsererPartel .Ichgebezu ,dassessichzumUnterschiedvon

die für Sie schreiben .denanderenZeitungenderverschiedenstenKonfessionen/vielleichtda-¬
durchabhebe,dassesfürundschreibt .Ichweiss ,dassSieWertdarauf
legen ,vondenBlätternaller Konfessionengepriesenzuwerdenundkann
daherbegreifen ,dasswenneinmaleinBlattin Wienist ,dasnichtin
der gehässigsten Weiseüber die Gemeindeverwaltungschreibt,es als
sozialdemokratischesBlatt bezeichnen .Esgibt in Wienein Blatt ,dass
Ihr Organlst ,das ist die Reichsposh .Herr Kunschaksoll sicheinmal

selberin denSpiegelschauenunddawirder findendassdiesesBlatt
nichtimmersoschreibt,wieereshabenmöchte.Esistdahernicht
notwendig ,dass Partei und Presse immergemeindamgenannt werden .Da

wird immergeradet vonBrandstiftungenManmögedarüber denken ,wie
manwill ,obes zweckmässigist ,dassAlarmmeldungenüberKreditinsti-¬
tute in die Presse komman .Aber nehmenSie anges hätte ein weitver¬

breitetesBlatt geschriebensDieWienerZentralsparkasseistbankrott!
GlaubenSie dass jemanddanndie Einlagenbehobenhätte ? Wenndas

Institutsolidist dannhält es auchsolchenAlarmnachrichtenstand.
Aberdas Primäre ist ja nicht die Notiz ,sondern die Schweinerei ,die
in solchen Instituten herrscht .( Beifall ) .Es sind dochlIhreInstitu¬

tionen,dieundihrGeldanvertrauenundIhreLeutesindes ,diesagen,
wensoll mamdenn trauen ,wennmandemBreitner nicht mehrtrauen

kann .JederMenschin Oesterreichweiss ,dassdie WienerGemeindespar¬
kassosicher ist .G

. R.Uebelhör( Chr .soz . ) :Daswarfrüher auch!

BürgermeisterSeitz :Siehaben recht .DieserZustand
ist erst seit der VerlotterungdespolitischenLebensinOesterreich
eingetreten ,seitdem derartige Geldinstitute von Politikern benützt

werden ,seit dem die gute alte Traditiom aus der bürgerlichen Parteå

verschwundenéist.HierhättederalteLuegerganzandersOrdnungge-¬
macht .Dawärees ganzunmöglichgewesen ,dassfür die Bauernbank,die
Gewerbe -und Industriebank . . . ,die Zentralbank der DeutschenSpar - ¬

kasseneinspringenhättemüssenIchteile die ArtdesEingreifens ,wie
sie von der Regierung bei der Zentralbank vorgenommenworden ist ,nicht .

Ich glaabedassda viel Geldunnützausgegebenwurde .WenndieRegie-¬
rungaufihreEhreetwashält ,dannmusssiezustimmen,dassderparlamer
tarische Untersuchungsausschuss eingesetzt wird .Die Regierunghätte

Gelegenheitgehabt ,zumOberstenRechnungshofzu gehen .Dasist ihre
Pflicht ,die ihr das Gesetz auferlegt .Bie hat es nicht getan unddaher

mehraus - ¬absolut verfassungwidriggehandelt .WenndieGemeinde
gibt als im Voranschlagvorgedehenis ,dann mussder Gemeinderatei¬

nen Nachtragskredit bewilligen .Wennaber Breitner gesagt hätte ,der
WienerKonsumvereinist in Not und die Gemeindewird eineHilfsaktion
durchführen und Breitner hätte in die städtische Hauptkasse gegriffen

und einige Milliarden diesemVerein gegeben ,so hätte ich demStadtrat

Breitnergesagt ,sie sindeinDieb ,entfernenSiesich! Dashataber
dieösterreichischeRegierunggetan.EsgibtfürdieRegierungnur
einenAuswegunddasistderparlamentarischeUntersuchungsausschuss .
WennSiedasnichtmachenwellen,dannwerdenSieesebenzuverantwor-¬
tenhaben.WirwerdeninderGemeinde,wasdieFinanzverwaltunganlangt
immerstrengevorgehenundnichteinenGroschenzueinenunnützen
Zweckverwenden.(StürmischerBeifall. )

GrR .Kunschak :Ich stelle fest ,dass ich nicht so naivbin ,alsob
ichnichtwüsste,dassessichbeidenMassnahmenfürdieZentralbank

umkeineBudgetposthandelt.Dahandeltessichdochumeine
währungspolitischeMassnahme.EinStossin unsereWährungspolitikwäre
eineKatastrophedieauchdieStadtWienschwertreffenwürdeHie
einzugreifenist wederPflichtnochRechtderGemeinde ,sonderndie
PflichtdesBundes .DieRegierunghat mehrgetan ,als denRechnungshof
befragt ;sie hatsichandasParlamentgewendet,

BürgermeisterSeitz :ErkundigenSiesichbeimFinanzminister,
wievieler vorherausgegebenhat ?

. . Kunschak:Ermusstesovielausgeben,umdieKalamitätzum
Stillstandzubringen.

BürgermeisterSeitz :IdentifizierenSiesichnicht!
G . . Kunschak:Ichwürdemichnichttrauen ,in dieserFrag

Giftmischereizubetreiben.
BürgermeisterSeitz :IchkannIhnennursagen ,Siesolltensich

alsMannausdemArveiterstandedamitnichtidetifizieren.
. . Kunschak:Ichådentifizieremichnichtnachdereinenoder

deranderenSeite ,weilwirinderFragenochzuwenigklarsehen ,um
wirklicheinoffenesUrteilabgebenzukönnen.DasistwieeineLawine
überkunsgekommenunddafragt mannur ,wasgesshehenmuss,umRettungzu
bringen .Die Regierung hatbsich sofort an den Wationalrat gewendet ,weil

siedieSacheimGesetzwegordnenwill .EinFehlerliegtvor :DieRe-¬
gierunghättesichmitderMinderheitin Verbindungsetzenkönnen. Tat¬
sacheist aber ,dassdieOppositionerkdärt ,in keinerwieimmergearte.
tenWeisemitdrRegierungzuverkehrenundesist traurig ,dassdiese
Geschichtegeradein dieserZeitgekommenist ,dasist eineSachedie
ichsehrbedauere.DieVerlotterungderpolitischenMoralistauf
die Verlottrung der Moral überhaupt zurückzuführen .Vieles ist aubh
aufdiemissverstandeeDemokartiezubuchen.Jederhatesdamalsgänzend
verstandendenKonsumzu organisierenundauchUhnensind darausviele
Schwierigkeiten entstanden .Aus dieser Mentalität ist ja auch die Bau

ernbakkentstanden,diesichvondenjüdischenBankenbefreienwoll
te

. . Schorsch( Soz .dem. ) :BissiedenSamiBronnergekriegthat .
(Heiterkeit )

. R.Kunschak:Dasist einStückRevolutionsschuttdasweggeräumt
werdenmuss .DarauspolitischesKapitalzuschlagemunddieSacheso
darzustellen ,dass es sich umErscheinungenimbürgerlichenLagerhan-¬

delt ,dasist ganzunzuläsäigEsmussalsodieserrevolutionäreSchutt
beseitigt werdenunder wird beseitigt werden.



StR .TandlerbeantragtdieBewilligungvonZuschusskreditenindee
Höhevon110. 000Sund105. 000SfürGeld-undSachaushilfendurchdie
FürsorgeinstituteunddurchdenMagistzatin besonderenFällen.

DerAutragwird ,nachdemGR .Doppler( christ . soz . )Beschwerden
über die Aktenerledigungin denFürsorgeinstutenvorgebrachtundder
ReferentAbhilfeversprochenhat ,angenommen .

DesgleichenwirdeinemAntragedesselbenReferentenaufBewilli-¬
gungeinesZuschusskreditesvon62 . 130S für Wegherstellungenaufden
Gemeindefriedhöfenzugestimmt.

DemAntragedes GR .Untermüllerüber die Vorgängebei denWahlen

in denGehilfenausschussdes Gremiumsder WienerKaufmannschaftwird ,
nachdemder Antragsteller gesprochen ,die Dringlichkeit nicht zuerkannt .

( LebhafterWiderspruchbei derOpposition).
DemzweitenDringlichkeitsantragaufEinsetzungeinesUntersuch¬

ungsausschusseswegender imstädtischenLagerhausvorgenommenenFär¬
bungvonErbsen ,wirddie Dringlichkeitzuerkannt .

. . Dopplererklärt ,dassdieseAngriffein derDeutschösterreichi¬
schenTageszeitungerschienensind undvomMagistratwiederlegtwurden.

Es sei aber dannabermalsvondieser Zeitungeine Notizmit neuenAn- ¬
griffenveröffentlichtworden,diebisheutenichtberichtigtwurde.

St- . Kokrdateilt mit ,dasses sichkeineswegsumeineWarehan-¬
delt ,die vonder Gemeindeverkauftwird ,sondernumdas EigentumvonHän¬
diern ,diedieseErbsenimLagerhausbearbeitenlassen .DerArbeitsvorgang
ist gesundheitlich einwandfrei und wurdeimmergeübt .

Damit ist die Debattegeschlossen .
BürgermeisterSeitz : teiltnunmitdasseinvernehmlichmitden

Parteiender Jemeinderatdie Sommerferienbeginne.
DerBürgermeisterwünschtallenMitgliederndesGemeinderates

angenehmeFerien undschliesst die Sitzungum11 Uhrnachts .
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